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Lacerta erhardii le,u kaorrLr' lVettst.z3
Iafel 6, Fig. 2"

_10 d_d,.^4 -g 9,_ -pamariä, Leuha Ori (- Weiße Berge), SW-Krera,
13.-15. VI" 42,leg. Y[ettst.,

__1 % Felstal oberhalb Samariä (gegen 0malos-Ilochebene), Leuka Ori,
11. VI" 42, Ieg. IVettst.

H.ol_otypls I 3 (Mus. Wien, Ac.Nr. CLVI/1952-58),
Samaliä, Leuka Ori, VI. L942, leg. Weütst.

. Diagnose: Ahnlich cretensis, aber becleutend. größer
({ TZ + I24, _q 58 + 101), mit geringerer Kör'perschuppönzahl
(dd Mi 54,99 Mi 52, gegenüber 63 Mi 58, ?9 Mi-b4,b bei
a'etensis) uncL lebhafterer, hontrastreicheler Färbung.

Beschreibung des Holoü\rpus: d, K.-R.-Lg. 64,
Schwz.-Lg. (reg.) 90 mm. Riichensch. 51, Banchsch. 25, Fem.-Por'.
2Ll2t, Supraziliarkör'nchen 5lB. Das Rostrale berährt clas Nasen-
loch" Grundfarbe cler Oberseite im konservierten Zustancl vot'ne
glänlich, nach hinten in ein helles Rötlichgrau verlauf encl. Die
Zeichnung in typischer Ausprägttng, scharf sich abhebencl, blaun-
schwarz. Parietalstreifen gegenseitig starl< genähert, Okzipitallinie
nul arn Hels deutlich, Supraziliar- und Subolculallinie cleutlich, abel
nur wenig aufgehellt, auf den Schwanz sich fortsetzencl. Temporal-
streifen ein d ichtes, blaunschwarzes Netzwerlc bilctend. Jn ihnen
liegt ein großer', schwarz umlahmter, hellblaLrer'
Achsel oz,e llus. Schrvanzoberseite des regenerierten Teiles
hellgrtinlichgrau. Oberseite del Hinterbeine ozelliert, die 2 Femo-
ralozellen heben sich nicht deutlich ab. Pileus olivf arliig mit
starker, braunschwarzel Fleckung. Unterseite gränlich, Bauch mit
r'ötlichem l{auch. Außele Bauchschilclelleihe hirnmelblau. Beicler-
seits 2 Pr'äocularia, Massetericum klein, Okzipitale nul wenig
breitel und härzer als Interparietale, berilhrt dieses in einem Punlct.
Einige wenige Bauchrandschilcler schwach vergrößert.

Charalcteristil<: Eine große aber schlanke Fot'm.
4. Zehe der Hintelbeine reicht beim d bis zum \rorderbeinansatz,
beim I nicht so weit. Bei 4 rnon 10 3 I isb die Räehenzone ein-
farlrig, wie sie bei cretensis häulig ist, mit recluzielten Parietal-
streifen und fehlencler oder nur angedeuteter Okzipitallinie. Die
Supraziliar'linien heben sich bei den Männchen nicht besondels
deutlich ab. Alle Männchen haben einen großen, hellblauen Achsel-
ozellus uncl leuchtencl himmelblaue äußere Bauchschilclelleihen.
\rergrößerte einzelne Bauchlandschild,er sind seltener wie bei
cretensis. Die ZahI cler Supraziliarhörnchen ist, wie manehmal bei
u'etensis, auch bei leztkaorii mehr weniger (bis auf 3) rechiziert,
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uncl ihre Reihe beschränkt sich oft nur auf clie hintere Hälfte cler
Srrpraziliarlinne. Diese bei den zwei I(retafoilren nul' a,ngecleutete
Bildung wird clann auf hleinen Inseln um Kleta zuln Rassenmerk-
mal" Vielmal ist clas Interpalietale quergeteilt. Dreimal sincl ein-
ocler beiclerseitig 2 Präocula,ria vorhanclen. Das Rostrale bertihrt
oft das Nasenloch.

Die viel l<leineren Weibchen sincl im honservielten Zustand
von cretensis-Weibchen nicht zrt unterscheiclen. Zwei trächtige
I 9, clie jecles nur e i n kleines Ei rechtsseitig haben, haben nur
eine K.-R.-Lg. von 46 und 58 mm.

Im Leben sincl cliese schönen Tiere, die sofort als etrvas ancleres
auffallerl, rvenn man aus clem Bereich cler cretensis kommt, olrer-
seits olivfalbig bis hellrötlichgrau. IJnterseits sincl die d d je uach
clem Alter perlmutterfarbig, blaßzitronengelb odel olangerot. Die
leuchtend blaue, äußere Bauchschilclelreihe und der große, blaue
Achselozellus fallen sofort auf. Die mehl bt'aun uncl unscheinbar
gefärbten, viel seltenelen I ? sinc'l unterseits perhnutterfarbig mit
ebensolcher oder zitlonengelbel l(opfunterseite. D i e S chrvall z-
oberseite ist, immer, ob Iegeneliert oder nicht,
im I(ontr&s t zttr I(örp erf är'bung blaßlauchgrän,
was zum Teil noch jetzt an den l<onselvielten Tieren zu sehen ist.

Wenn man von Chania aus gegen Silclen äloer Lal<ki auf clie
1000 m hohe Omalos-Ilochebene in den Weißen Belgen aufsteigt,
so belinclet man sich auf clem ganzen Weg auf clen Nolclhängen
clieses Gebirges im Gebiet clel cretensr,s, clie auch noch auf cler'

Omalos-Ebene lebt. Von dieser filhrt nach Stiden ein Sattel (Xylos-
hala-Sattel), auf clem im Jänner Schnee liegt, in das schluchtaltige,
von Zypressen'ffalcl bewachsene Tal von Samariä auf die Sädseite
der Weißen Berge. Dieses von hellem I{alhschutt und Felshängen
beclecl<te Tal, auf cLessen Sohle ein perennierencler Bach fließt, wild
außer" von Lacerta strigatu polylepidota voll Lacerta erh,arclü
leultaorii bervohnt. Diese ist oben spärlich, wircl aber rveitel unten
in d.er Schlucht, bei der Siecllung Samariä häufig, viel häufiger als
cretensis'auf cLel Norclseite, uncl gehü bis Rurneli an clie Sticlktiste
I(r'etas hinab. S,ie lebt clolt einzeln an Blockwerh uncL Felsen, im
Walcl uncl anr Bachrancl, sogar auf trockenen Schotterbänlcen. Nach
meinen Beobachtungen Iaufen sie weit umher uncl scheinen keinen
festen Wohnplatz ztr haben. An den Sttclhängen cter Weißen Berge
geht diese Rasse weit hinauf, R.e c h i n g e I' sah sie bei clet' Be-
steigung des 2300 rn hohen Pachnes noch bei 1800 m Höhe. Durch
den spätelen Eintritt des Frühja.hres in cliesel relativ rauhen Ge-
birgsgegend scheint sich anch die Paalungszeit bei dieser Rasse
verschoben zu haben, clenn 2 l\{itte Juni von mir gesammelte träch-
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tige Weibchen hatten nur je ein sehr kleines 4 X 5 mm messendes
Ei im linhen Eileiter, wä.hrend trächtige Weibehen zur selben
Jahreszeit anclernorts mehr als cloppelt so große Bier haben.

Bei Palaeochora a,n cler westlichen Sticlhtiste ltletas sah nur
tnein Begleiter einmal (1. \{,) eine Lücerta erlturd,ü. Ob cliese zu
cretensis ocler r,rr lettkaorü, was rvahrscheinlicher, zr stellen ist,
bleibt unentschieclen.
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